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A n k ü n d i g u n g . 

er mit dem Leseunterrichte unsrer Bauer-
Jugend, wie derselbe in Schulen und zu Hau. 
se gegeben wird, bekannt ist, wird es wissen, 
wie quälend derselbe für Lehrende und Ler
nende, und wie geisttötend er insbesondre für 
die Letzteren ist: dennoch sind die dadurch er
rungenen Vortheile nur sehr gering, und 
bleiben nicht selten gänzlich aus, obgleich ost 
Mehrere Jahre mit Bnchstabiren und Lesen 
verschwendet worden: theils, weil unsre Dorf-
Schulmeister keine Methode kennen; theils, 
weil bisher für den Leseunterricht kein metho
disches Elementarwerk vorhanden gewesen. 
Diesem wesentlichen Mangel abzuhelfen, hab' 
ich einen vol lständigen und methodi
schen Lesecursus abgefaßt, welcher auf 



30 Tafeln, in einer folgerechten, und aus der 
35ntur ber Sache sich ergebenden Ordnung, 
vom Leichtesten bis zum Schweresien durchge
führet worden; auch hab' ich in ehstnischer 
Sprache eine Anweisung, so wohl zum rich
tigen Gebrauche dieser Tafeln, als zum Le-
senlchren überhaupt, hinzugefügt. 

DerVortheil ähnlicher Tafeln ist einleuch
tend, mannigfaltig und groß. 

1. Dieser, daß der Schulmeister, in dem 
er sie so vorlegen, und fo nach ihnen unterrich
ten muß, wie sie vom Einfachsten zum Zu
sammengesetztesten allmächtig fortgehen, un^ 
willkührlich an eine vernünftige und zweck« 
mäßige Ordnung gebunden wird; dadurch 
sich selbst und den Kindern die Arbeit sehr er
leichtert, und sie zugleich außerordentlich för
dert. 

2. Daß er eine große Anzahl Kinder auf 
einmal unterrichten, und eben dadurch Thä
tigkeit, Munterkeit und wetteifernde Lust 
zum Lernen unter seinen Schülern erhalten 
kann; welches unmöglich ist, wenn er ein je» 
des Kind einzeln vornehmen, und die Übrigen 
unterdeß sich selbst überlassen muß. 

Z. Daß, da der Tafeln so viele, sowohl 
für den ersten Anfänger, als auch für den 
fertigen Leser vorhanden sind, er die geübte
ren Schüler aus allen Classen, als GeHülsen 
bei dem Unterrichte der Schwächeren gebrau
chen, und die ganze Schule gleichmäßig, zum 
größten Gewinn snr den Fortgang des Le
sens, zweckmäßig beschäftigen kann. 

4. Daß durch die Tafeln der jährlich zu 
machende Ankauf von ABD-Büchern zum 
Schulbcdarf unnöthig wird, wodurch den El« 
teru, vorzüglich armer Kinder, wesentlich ge
dient sein muß, besonders, da die Tafeln, 
wenn sie nur einigermaßen geschont werden, 
achtzchcn bis zwanzig Jahr aushalten kön
nen und müßen. 

5. Is t es unbezweifelt, und durch Erfah
rung bewiesen, daß ein Kind von ganz ge
wöhnlichen Fähigkeiten, bei gehörigem Flei
ße, und täglich zwei bis drei Stunden unun
terbrochen fortgesetztem Unterrichte eines auf
merksamen Schulmeisters, binnen zwei, höch
stens drittehalb Nlonaten, das Lesen nach die
sen Tafeln, und nach der dabei zu beobachten
den Ncethode, aus dem Grunde erlernt, und 
dasselbe, weil der Nnterricht mit gründlicher 
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Einsicht in die I'catur der Sache gegeben und 
aufgefaßt worden, nicht wieder Vergißt, wie 
es jetzt mit unsern Bauerkindern der Fall ist, 
welche in der Regel während des Sommers 
dasjenige verlernen, was sie den Winter über 
mühsam erlernt haben, da ihr Lesen gewöhn
lich kein Lesen, sondern mehr ein, von Seite 
zu Seite fortgehendes NIemoriren ist. 

Diese Lesetafeln werden auf sehr weißen, 
sein geglätteten und in der Papiermühle dazu 
besonders bestellten starken Carton abgedruckt, 
und um sie besser conscrviren und reinigen zu 
können l mit einem weißen, klaren, jedoch star
ken Firnisse überzogen. Zum Behufe des 
großen und kleinen Alphabetes hab' ich die 
Lettern in Riga von einem sehr geschickten Ulr 
beiter, in Holz sehr groß schneiden lassen; 
auch hat derselbe Künstler die Buchstaben der 
Currentschrift, zum handschriftlichen Gebran 
che, sehr sauber und geschmackvoll gefertigt. 

Zu den Tafeln wird die Schrift, nach 
dem jedesmaligen Erfordernisse, verschieden ge
wählt, z.B. die Fractur Alphabete, große 
Hetzschrift; die Current-Alphabete, kleine 
I l i s s a l ; Silben mit zwei Buchstaben, gro
be Canon; Silben mit drei Buchstaben :c. 

ö 

kleine Canon; die Sillabir-Tafeln, Dop
pc lmi t te l ; und die unsillabirten Leseaufga-
ben, Text. 

Vollständiger und methodischer Lese« 

Cnrsus für Dorfschulen; bestehend 

in X X X Lesetaseln. 

Tafel I. ganz Folio, kleines Alphabet. 
— I I . dito großes Alphabet. 
— 111. u. IV. Stlbcn mit zwei Buchsta

ben. Von hier an alles groß Quart. 
.— V. bis X I I . Silben mit drei Buchstaben. 
— X I I I . bis XV. Silben mit vier Buchsta

ben. 
— X V I . Silben mit sünf Buchstaben. 
— X V I I . Wörter mit zwei abgetheilten 

Silben, 
— X V I I I . Wörter mit drei abgetheilten 

Silben. 
— XIX . Wörter mit vier abgetheilten 

Silben. 
-— XX. Wörter mit fünf und sechs abge

theilten Silben. 
-— X X I . Classification der Buchstaben, 

und die Lesezeichen, 
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Tafel X X I I . bis X X V . Leseaufgaben, ohne 
Abtheilung der Süden. 

— X X V I . Ucbungstafeln, mit Berücksich
tigung der Lesezeichen. 

— X X V I I . u. X X V I I I . Zcchlcntafeln. 
XX IX . Das kleine Alphabet der Cur-

rent. 
— X X X . Das große Alphabet der Eur-

reut. 

Noch gehört zu diesem Cursus: 

i . Ein Satz von 100 großen beweglichen 
Buchstaben ^ oder vier Alphabet, welche oben 
mit einem Oerchen versehen sind, damit man 
sie an eine Tafel hängen kann, auf welcher 
eine Horizontal-Linie gezogen, und ans der
selben in gehörigem Abstände von einander, 
kleine Stistchen eingeschlagen worden, zudem 
Endzwecke, daß die fertigeren Kinder selbst, 
vermittelst dieser Buchstaben, beliebig aufge
gebene Wörter construiren, oder irgend em 
dargestelltes W o r t , durch Wegnehmen oder 
Hinzufügen eines oder des andren Buchstaben 
verändern, und sich so auf die unterhaltendste 
und nützlichste Ar t üben können. Ferner 
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2. Ein Satz von ĉ> beweglichen Ziffern, 
ganz in der A r t , wie die beweglichen Buch
staben, zu gebrauchen. Endlich 

z. Eine in ehsinischer Sprache abgefaßte 
Anweisung zum Lesenlehren überhaupt, und 
zum methodischen Gebrauche dieser Tafeln ins
besondre. 

D a die zu machenden Auslage» sehr er
heblich sind, und das Ganze des Unternehmens 
beträchtlicheKosien erheischt: so kann ich dassel
be nicht ohne hinlängliche Pränumeratton aus^ 
führen, nnd mache daher den Herren Predi
gern hierüber die nöthige Anzeige, mit der 
Anfrage: ob sie geneigt sein möchten, die in 
ihren Kirchspielen besindlichen Schulen mit 
solchen Tafeln zu versehen, die zugleich sür 
Dörptsch-Ehsten brauchbar sind, da das J 
sich mit in den zu gebenden Alphabeten befin
det. Der ganze CursuS, mit Allem, was 
dazu gehört, kann, nachdem Alles so genan 
als möglich bedungen worden, nicht unter 
6 Rbl. B. 5N. gestellt werden. Sollten bis 

^zum i6 . December d . I . so viel Pränumerau« 
ten sich sinken, als die Ausführung der Sache 
erfordert: so wird die Arbeit zu Ansänge des 
Februars als vollendet verabfolgt werden. Die 
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Pränumercttion empfangen: Hr. Kaufmann 
Ioach. W i g a n d in Dorpat; Hr. Consi-
storial Assessor Rosenplänter in Pernau; 
Hr. Pastor Tämler zu Oberpahlen; Hr. 
Doct. v. Luce auf Oese! und Hr. Buchhänd
ler Bornwasser in Reval. 

Zum Hausunterrichte wird ein Elementar 
Lesebuch in diesem Winter erscheinen, welches 
ganz übereinstimmend mit den Tafeln ist, nur, 
daß demselben ein Anhang, als nützliches und 
inst?mirendes Lcsemalerial sür die Kinderwelt, 
hinzugefügt worden. 

Eecks, am 14. Octbr. 1820. 

.Otto N i l h e l m M a s i n g . 

Der Druck wird erlaubt. 
Dorpat, am 14. Octbr. 1820. , 

L> W. Mor i t z , Censor. 


